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Abgeordnete/Abgeordneter
Ein gewähltes Mitglied des Parlaments. Abgeordnete 
sind Vertreterinnen und Vertreter des ganzen Volkes. Sie 
sind nicht an Aufträge und Weisungen gebunden und nur 
ihrem Gewissen verpflichtet. 

Absolute Mehrheit
Von der absoluten Mehrheit spricht man, wenn mehr 
als die Hälfte aller Abgeordneten für einen Vorschlag 
stimmen muss. Zum Beispiel bei der Wahl der Minis­
terpräsidentin/des Ministerpräsidenten bedarf es einer 
absoluten Mehrheit der Mitglieder des Landtags.

Ausgleichsmandat
Hat eine Partei in einem Regierungsbezirk durch Direkt­
mandate mehr Mandate (Sitze) gewonnen, als sie nach 
der prozentualen Auszählung der Stimmen eigentlich 
erhalten würde, muss geprüft werden, ob die Verteilung 
der Sitze zwischen den Parteien noch stimmt. Wenn 
nicht, wird durch weitere Sitze für die anderen Parteien 
so lange ausgeglichen, bis die ursprüngliche prozen­
tuale Verteilung im Regierungsbezirk wiederhergestellt 
ist.

Briefwahl
Die Stimmabgabe ist auch per Brief möglich. Hierfür 
müssen keine besonderen Gründe vorliegen. Um seine 
Stimme per Briefwahl abgeben zu können, müssen 
zuvor die Briefwahlunterlagen beantragt werden. Die 
Bedeutung der Briefwahl hat bei den letzten Wahlen 
immer stärker zugenommen. Waren es bei der Land­
tagswahl 2006 rund 570.000 Wähler/-innen, die ihre 
Stimme per Briefwahl abgaben, waren es 2016 bereits 
über eine Million.

Direktmandat/Erstmandat
Im Wahlkreis ist direkt gewählt, wer die meisten Stim­
men erreicht hat. Auf diese Weise werden im Landtag 
von Baden-Württemberg 70 der mindestens 120 Sitze 
vergeben. 

Fraktion
Abgeordnete, die derselben Partei angehören, schlie­
ßen sich zu einer Fraktion zusammen. Ab einer Min­
destanzahl von sechs Abgeordneten spricht man von 
einer Fraktion. Im Landtag von Baden-Württemberg sind 
zurzeit fünf Fraktionen (Bündnis 90/DIE GRÜNEN, CDU, 
AfD, SPD und FDP/DVP) vertreten. Fraktionen können 
zum Beispiel Gesetzentwürfe oder Große Anfragen ein­
bringen. 

Fünfprozentklausel
Bei der Verteilung der Mandate (Sitze) werden nur die 
Parteien berücksichtigt, die mindestens fünf Prozent der 
abgegebenen Stimmen erhalten haben. Nur diese Par­
teien bekommen also Sitze im Parlament. 

Koalition
Wenn nach einer Wahl keine Partei die absolute Mehr­
heit der Sitze erhält, können zwei oder mehr Parteien 
beschließen, dass sie zusammenarbeiten. Dies nennt 
man Koalition. So können die Fraktionen dieser Parteien 
mit der absoluten Mehrheit der Abgeordneten einen 
Regierungschef wählen. Eine Koalition tritt bei Abstim­
mungen im Parlament meistens geschlossen auf. Die 
Bildung einer Koalition erfordert von den Beteiligten 
Kompromisse. Jede Partei bzw. Fraktion muss in ihren 
Entscheidungen Rücksicht auf den Koalitionspartner 
nehmen. 

Landtag
In Deutschland wird das Parlament in den meisten Bun­
desländern, so auch in Baden-Württemberg, Landtag 
genannt. Der Landtag kontrolliert die Arbeit der Landes­
regierung und beschließt Gesetze (Legislative). Er ist die 
Volksvertretung auf Landesebene.

Legislaturperiode
Legislaturperiode wird die Amtszeit eines Parlaments 
genannt. Sie dauert für den Landtag von Baden-Würt­
temberg fünf Jahre. Das Parlament ist also für fünf Jahre 
gewählt. Eine vorzeitige Auflösung ist unter bestimmten 
Voraussetzungen möglich.

Mandat
Aus dem lat. „Auftrag“. Die Wählenden beauftragen die 
Abgeordneten mit der Ausübung der Staatsgewalt. In 
Deutschland spricht man von einem „freien“ Mandat, 
da Abgeordnete nicht an Weisungen der Partei oder der 
Wählerinnen und Wähler gebunden sind. 

Parlament
Das Parlament ist die Volksvertretung. Hier sitzen die 
Abgeordneten als gewählte Volksvertreterinnen und 
Volksvertreter. Das Wort „Parlament“ entstammt dem 
französischen Wort „parler“ („reden, sprechen“). 



Politik & Unterricht  aktuell • 20-2021

Glossar – Wichtige Begriffe zur Landtagswahl 

Sainte-Laguë/Schepers-Verfahren
Eine Methode, mit der die Verteilung der Sitze im Par­
lament berechnet wird. Bei der Sitzverteilung für den 
Landtag von Baden-Württemberg wird dieses Höchst­
zahlenverfahren angewendet.

Sonntagsfrage
Eine (zumeist repräsentative) Umfrage, die regelmäßig 
nach Wahlabsichten der Bürgerinnen und Bürger fragt. 
Sie bildet auch außerhalb des Wahltags Stimmungen in 
der Bevölkerung ab. 

Überhangmandat
Eine Partei kann in einem Regierungsbezirk mehr 
Erstmandate erhalten, als ihr nach der prozentualen 
Auszählung der Stimmen eigentlich zustehen. Diese 
Mandate (Sitze) bleiben der Partei als Überhangman­
date erhalten. 

Wahllokal
Räumlichkeit im Wahlbezirk, in der am Wahltag gewählt 
wird. Am Eingang zeigen die Wählenden den Wahlhelfe­
rinnen und Wahlhelfern ihre Wahlbenachrichtigung. Um 
einen Stimmzettel zu bekommen, muss der Name der 
Wählerin bzw. des Wählers im Wählerverzeichnis stehen. 

Zweitmandat
Wenn die Direkt-/Erstmandate vergeben sind, werden 
die restlichen Sitze zugeteilt. Einen Sitz erhalten die 
Parteibewerberinnen und Parteibewerber, die im Regie­
rungsbezirk die höchsten prozentualen Stimmenanteile 
erreicht haben und bisher noch nicht berücksichtigt sind.


